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I

arlsruher Jeifuti
' Staatsan )eiger für das Croßheriogtum Kaden

As !»5 Mittwoch, de» S. « Ml tSl « 159. Jahrgang
Expedition :

« »rl Friedrich - Straß « Nr . 1t (Fernfprech -
- Nschluß Nr . SSI, 952, 953, 954), woselbst auch

A nieigen in Empfang genommen werden .

Vorauibezahlung : vierteljährlich 4 Ji ; durch di« Post im Gebiete der deutschen Pvstverwaltunz ,
Brieftriigergebübr eingerechnet , 4 Jt 17 $ — Einrück ungtgebühr : die « mal gespaltene Petitjeile »der deren
Raum 25 # Briefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der bei Alageerhebung , zwang »-

weiser Beitreibung und « onkur «verfahren hinfällig wird . Erfüllungsort Sarl «ruhe .

Unverlangte Drucksachen und Manuskript «
« erden nicht jurückgegeben und e» wird keiner«
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger .
Bekanntmachung .

Das k. und k. österreichisch - ungarische Konsulat in
Mannheim betr.

Dem k. und k . österreichisch-ungarischen Konsul Herrn
Oskar Smreker in Mannheim ist nach Mitteilung der

k. und k. Regierung der persönliche Rang eines General -

konsuls verliehen worden .
Karlsruhe , den 3 . April 1916 .
Ministerium des Großherzoglichen Hauses , der Justiz

und des Auswärtigen .
v o n D u s ch . Dr . Lederle .

Bekanntmachung .
Die Ernennung der Bezirksratsmitglieder für den

Amtsbezirk Bruchsal betr.
An Stelle des verstorbenen Bürgermeisters Ruppert

Hillenbrand in Kronau ist Bürgermeister Hermann
Julier in Mingolsheim als Mitglied des Bezirksrats für
den Amtsbezirk Bruchsal für die Restdienstzeit des Erst -

genannten , d . i . bis 1 . April 1918 , ernannt worden .
Dies wird mit Bezug auf unsere Bekanntmachung im

Staatsanzeiger 1914 Nr . 159 II . Bl . zur öffentlichen
Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 39 . März 1916 .
Großh. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner . Kohlhepp .

Bekanntmachung .
Fleischversorgung bctr.

Auf Grund des § 10 der Bundesratsverordnung über
Fleischversoraung vom 27 . März 1916 (Reichs -Gesetz-
Watt S . 199) wird folgendes augeordnet :

_ § i -
In der Zeit bis zu der für den 17 . April 1916 in

Aussicht genommenen allgemeinen Einführung von
Fleischk̂ rten im Großherzogtum dürfen Dauerfleisch ^
waren und Dauerwurst nur noch im Aufschnitt gewerbs -
mäßig verabfolgt werden .

Der Verkauf von Fleischkonserven ist in dieser Zeit
verboten .

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 15 000 M . bestraft.

8 3-
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft .
Karlsruhe , den 4 . April 1916.

Großh . Ministerium des Innern .
von Bodman . Dr . Sckuihly .

• Gestorben:
am 14 . März 1916 : der evang . Pfarrer Karl Bock in

Eckartsweier .

Verleihungen des Eiserne » Kreuzes
sind weiterhin folgenden Angehörigen des XIV . Armee -
korps , des XIV . Reserve-Armeekorps und der 52 . Reserve -
Jnfanterie -Division zuteil geworden .

II . Klasse :

den Vizefeldwebeln d . L. II Schnell , 1 . Komp . , Schletta -
ger, 2 . Komp .,

den Unteroffizieren d . L . II Heinrich Müller , 3 . Komp .,
Zimmermann , 4 . Komp . ,

den Gefreiten d . L. II Lieb, 1 . Komp . . Schiuzing , 4 .
Komp . , Denstaedt, 4 . Komp ..

dem Wehrmann Trautz , 2 . Koinp .,
sämtlich Landw . -Brig .-Ers .- Bataill . Nr . 55 ;

dem Assistenzarzt d . L. I vr . Panneuborg , LM .K . I ,
dem Vizefeldwebel b . L . II Dankwardt , Regts . - Stab ,
dem Unteroffizier (Kriegsfreiwilligen ) Richter, 1 . Batt .,
dem Gefreiten d . R . Kopp, 2 . Batt .,
dem Offizierstellvertreter Vizefeldwebel d . R . Schmiickiug ,

dem Unteroffizier Steinemann , beide 3 . Batt .,
dem Vizewachtmeister d . Ldst . Scheller , l .M .K. I,
dem Wachtmeister Augermann , 4 . Batt . ,

dem Gefreiten Waßmer , 5 . Batt .,
dem Vizewachtnreister (Kriegsfreiwilligen ) Killian , dem

Gefreiten Hiß , beide 6 . Patt .,
dem Unteroffizier d . L . Kastner , l .M .K . II ,
dem Gefreiten Albrecht , Stab II ,

sämtlich Feldart . -Reg . Nr . 103 ;
dem Feldwebelleutnant Koch ,
dem Unterveterinär d . Ldst . Rietzsch ,
dem Offizierstellvertreter Vizewerchtmeister d. Ldst . Bek-

ker, I . Abt .,
dem Offizierstellvertreter Vizewachtmeister d . Ldst . Ker -

sting , II . Abt .,
dem Unteroffizier Ulrich , dem Gefreiten Rüdinqer , beide

1 . Batt .,
dem Gefreiten Schmidt , 2 . Batt . ,
dem Unteroffizier Heckel , 3 . Batt .,
dem Wehrmann Mattmüllcr , I.M .K . I ,
dem Gefreiten d . L . Ose , 4 . Batt . ,
dem Wehrmann Bliefert , 5. Batt . ,
dem Kanonier Schwarzbach , 6. Batt .,
dem Unteroffizier d . L . Uetzfeld, l .M .K . II ,
dem Wehrmann Herzpergcr , l .M .K . I ,

sämtlich Feldart . -Reg . Nr . 104 ;
dem Unteroffiz ier d . R . Bichlc , dem Gefreiten d . N .

Hüttisch , beide Fernsprech -Abtlg . 14 . Res .-Korps ;
dem Feldunterarzt Kriegsfreiwilligen Henkel , Feldlaz .

& •(52 . J . -D .) ,
dem Kanonier d . L . II Nathmann , Art .-Mun . -Kol . 3

(52 . J . -D .) ,
dem Wachtmeister d . Ldst . Wießner , Pferde -Depot 52 ,
dem Kgl . Pr . Leutnant d . L . Trains II Willstädter ,

Et . -Fuhrp .-Kol . 4,
dem Unteroffizier d. L . II Bühner , Res .-Pferdedepot 14,
dem Unteroffizier d. L . I Enzensberger , Ref . -Jnf .-Mun . -

Kol . 1 , _
i

idem Kgl . Pr . Leutnant d . L . Trains I Leferenz , Res .-
Fuhrp . -Kol . 35,

dem Vizefeldwebel Locherer, Ref .-Feldb . -Kol . 18,
dem Vizefeldwebel d . L . II Süß , dem Gefreiten d . L . II

Kern , beide Fuhrp . -Kol . 1 (52 . J .-D .) ,
dem Kanonier Froede , Art . - Mun .-Kol. 3 (52 . J . -D .) ,
dem Unteroffizier d . L . I Fischer , Res .-Art . -Mun .-Kol .

39
dem Gefreiten d . Ldst . Ludwig , Res . -Fuhrp .-Kol . 34 ,
deni Feldproviantmeister Fießler , Res .-Bäck. - Kol . 18 ,
dem Feldunterarzt Hofmann , Bes . -Feldlaz . 57,
dem Unteroffizier d . L . II Behrmann , Ref .-Fuhrpark -

Kol . 34.
dem Feldunterarzt Sumser , Res .-Feldlaz . 56 .

Nickt - Amtlicber Teil .

GL» neutrales Urteil über die
militärische Kage.

* Der inilitärische Mitarbeiter der „Basler Nachrich -
tcu " schildert in seiner Wochenübersicht vom Samstag
die Lage an der französischen Front und die
Rückwirkung der K ä m p f e vorVerdun auf die irbri -

gen Kriegsschauplätze nnd den Kriegsplan der beiden
Mächtegruppen . Er faßt , laut „F . Z .

" sein Urteil in fol -

genden Sätzen zusammen :
Trotz des Stillstands des deutschen Angriffs in der letz -

ten Woche liegt auch heute noch das Hauptgewicht ,
nicht nur deS westlichen Kriegsschauplatzes , sondern der
gesamten Kriegslage bei V e r d u n . Dort bildet die beste
und schlagfertigste Armee der Entente einen gewaltigen
Block, den die Deutschen mit gewaltigen Hammerschlägen
zu zertrümmern suchen . Von Zeit zu Zeit gelingt es
ihnen , einen größeren oder kleineren Brocken loszubre -
chen , noch leistet die Masse des Blockes festen Widerstand ,
so daß das Schlußergebnis davon abzuhängen scheint , ob
die Deutschen Kraft genug haben , solange mit genügender
Kraft zuzuschlagen , daß endlich bei ihrem Gegner innere
Sprünge entstehen , so daß die sich lockernden Stücke im -
mer größer werden und endlich das Ganze auseinander -
fällt . Es wäre verwegen , das Endergebnis schon jetzt vor -
aussagen zu wollen . So viel aber scheint sicher , daß die
öeutschen Angriffe bei Verdun noch nicht zu Ende sind ,
und daß es dort noch zu harten Kämpfen kommen wird .

Die obersten Heeresleitungen der Zentralmächte haben

sicher mit einem stillen Vergnügen die Berichte über die
Pariser Konferenz der Verbandsmächte gelesen ,
wo endlich Entschlüsse gefaßt worden sind, mn die mili -
tärischen Operationen der verschiedenen •Heere in Über-
einstimmung zu bringen . Es hat also mehr als 19 Kriegs -
monate gebraucht , um zu dem zu kommen , mit dem man
eigentlich hätte anfangen sollen . Die Schwerfälligkeit , mit
der eine solche Konferenz arbeitet , und die Zeit , die es
braucht , so viele leitende Männer au einer Stelle zu ver -
einigen , sind allein schon Hindernisse für eine energische,
die Gunst des Augenblicks ausnützende Kriegsführung .
Kurze operative Entschlüsse sind noch ' hie von einer An¬
zahl alter Herren am grünen Tisch gefaßt worden , und
wenn die Wissenden nach Dutzende » zählen , so kann das
Geheimnis gar nicht gewahrt werden .

So viel ist jetzt schon bekannt geworden , daß Jta -
l i e n bei seinem bisherigen Verhalten bleiben wird . Die
italienische Armee wird mit dem Gros an der öfter -
reichischen Grenze festgelegt bleiben und nach den bisheri -
gen Erfahrungen trotz ihrer Anstrengungen nicht vor¬
wärts kommen . Das englische Heer Hat bisher noch
nicht den Beweis geliefert , daß es zu einer großen An -
griffsaktion geeignet ist . Es hält seine Stellungen , aber
damit werden die Deutschen nicht aus den von ihnen be-
setzten Gebieten vertrieben und noch weniger ihre Wider -
standskraft so gebrochen, daß sie Frieden schließen müssen .
England ist ein schlagendes Beispiel dafür , daß sich heute
Armeen nicht umorganisieren lassen, selbst wenn die not -
wendigen Mittel , Mannschaft und Geld , in reichlichem
Maße zur Verfügung gestellt werden . Die E r z i e h u n g
des Volkes zur Wehrfähigkeit ist die Grund -
läge eines modernen Heeres , und diese braucht Zeit und
kann durch nichts anders ersetzt werden . Auch die fran -
zöfische Armee war bis jetzt nicht imstande , mehr
zu tun , als den deutschen Angriff aufzuhalten . Ein gro -
ßer Gegenangriff ist trotz der Massierung aller nicht in
den Stellungen festgelegten Streitkräfte in und lim Ver -
dun nicht erfolgt . Es find sehr große Kräfte für kleine
Ziele der Abwehr festgelegt , fo daß deni Feldherrn nicht
mehr genllg übrig bleibt , seine» Willen dem Gegner auf -
zuzwingen .

So ist auf Seite der V i e r v e r b a n d s in ä ch t e fast
überall eine mehr passive und hinhaltende
Kriegführung festzustellen, die den Eindruck er-
weckt , als ob man immer noch nicht recht wisse , im --, tun .
Bei der Besprechung der Absichten der Pariser Konferenz
sind in der Presse namentlich zwei Gedanken zutage ge-.
treten : Entweder man soll suchen , zuerst Deutschland als ,
den stärksten Gegner niederzuwerfen , dann werden feine -
Verbündeten rasch zu bewältigen sein , oder man zertrüm -,
mere zuerst die Verbündeten , dann werde man nachher -
mit dem allein stehenden Deutschland fertig werden . Bei »
des ist unzweifelhaft richtig , nur ist die Ausführung
schwierig . Deutschland hat bis jetzt bewiesen , daß eS !
keinen seiner Verbündeten im Stiche läßt . Also kann ,
gar keine Rede - davon sein, diese einzeln niederzu -,
werfen . Wenn heute die Verbandsniächte sich durch Jta -
licn , durch Serbien und im Osten mit überlegener Kraft
auf die Donaumonarchie werfen wollten , so würden sie
sehr bald überall auf deutsche Truppen stoßen . Da ?
gleiche ist für Bulgarien nnd die Türkei der Fall . Es
müssen also in allererster Linie die Deutschen besiegt wer -
den , und das ist nur durch einen gewaltigen überlegenen
Angriff möglich , der von Westen her durch Lothringen
und Belgien bis an und über den Rhein geführt wird .
Dieser Kriegsplan ist älter als dieser Krieg , und um ihn
durchzuführen , braucht es keine großem Konferenzen , fon -
dern einen großen Feldherrn mit starken Heeren , die im *,
stände sind , anzugreifen und die deutschen Linien zi<
durchbrechen .

Gegen die Entente waren die Zentralmächte fast
immer in der Lage , außer einer ausreichenden Besetzung
der ausgedehnten Verteidigungsstellungen auch noch ge-
nügende Kräfte bereitzuhalten , um an irgend einer Stelle
zum Angriff übergehen zu können . Am großartigsten und
einheitlichsten kam diese Operationsfreiheit zum
Ausdruck bei der Maioffensive 1915 in Galizien , dann
aber auch in Serbien und zuletzt bei Verdun . Dort liegt
nun insofern der Schwerpunkt der Handlung, als Deutsch-
land den Beweis leisten muß, daß es imstande ist , die be-

gonnene Unternehmung zu Ende zu führen . Bis jetzt
liegt noch kein hinreichender Grund vor, daran zu zwei -



fein , da man annehmen kann, daß die langsame , jeden
Schritt vorwärts sorgfältig vorbereitende Art des Angrei -
fers mit dem Bestreben zusammenhängt , Menschen zu
sparen und dmuit die Überlegenheit dauernd aufreckt zu
erkalten .

Westlicher Kriegsschauplatz .
* Dir Lustschifsangriffe gegeu England . Eiii amtlicher

englischer Bericht aus London meldet unterm 3 . April :
Drei Luftschiffe näherten sich in der letzten Nacht der
N o r d o st k ü st e . Nur eines überflog die Küste, die an -
deren kehrten um . Bis jetzt sind IL Todesopfer und unge-
fähr 100 Verwundete festgestellt, acht Wohnhäuser zer-
stört . Ein großer Brand wurde in einer Möbelvolitur -
anstatt verursacht.

Nach einem weiteren, ' Berliner Blätter » zugegangenen
Neuterbericht vom Sonntag beträgt die Gesamt »
summe der durch die Z e p p e l i n st r e i f e in der
Nacht vom 31 . Marz hervorgerufenen Unglücksfälle ,
soweit bis dahin festgestellt wurde , 43 Tote und 66 Ver¬
wundete . Es wurden ungefähr 260 Spreng - und Brand -
bomben abgeworfen . Eine Kapelle , drei Wohnhäuser und
zwei Hütten wurden zerstört bezw. teilweise beschädigt.
Militärischer Schaden wurde nicht ( ? ) verursacht. Eine
Anzahl englischer Flieger stieg aus , uni die Zeppeline
anzugreifen . Leutnant Brandon , der 6666 Fuß hoch stieg,
sah um 9 Uhr 45 Min . abends einen Zeppelin ungefähr
3666 Fuß über sich. Auf 9666 Fuß Höhe überflog er den
Zeppelin und griff ihn an , indem er einige Bomben ab-
warf , von denen drei , wie er glaubt trafen . Um 16 Uhr
nachts überflog er abermals das Lustschiff und warf zwei
weitere Bomben auf dessen Spitze . Brandons Flugzeug
wurde mehrfach von Maschinengewehrschüssen getrossen.
Dies dürfte der Zeppelin gewesen sein , der Maschinenge-
Wehrmunition u. Petroleumbehälter , sowie Maschinenteile
unweit der Themsemündung abwarf .

e
Amsterdam , 3. April . Da vom Samstag bis Sonn -

tag abend keine Telegramme aus England
hier ankämen , glaubt man , daß die Telegraphen -
leitungen bei den letzten Zeppelinangriffen beschä¬
digt worden sind .

* Englische Kritik. Wir haben vor kurzem de» wesent¬
lichen Inhalt eines Artikels wiedergegeben , den, der bekannte
Korrespondent des „Daily Telegraph ", Dillon , in der
„Fortnightly Review " veröffentlichte und der sich bot allem
gegoi? die künstliche Aufrechterhaltung der optimistischen , die
praktische Energie lahmlegende Stimmung in England
wandte . Inzwischen brachte das englische Blatt eine weitere
interessante Kritik, die von Robert Crozier Long
stammt , und die Frage aufwirst : „Was ist eigentlich
nicht in Ordnung in der Kriegführung ? " Der
Verfasser kommt, laut „Franks . Zeitung ", zu dem Ergebnis ,
die ganze Angelegenheit leide daran , daß man aus zwei
Beinen hinke, denn man wolle einerseits einen Krieg mit
Waffen , andererseits einen Sieg durch Aushungerung . In
Deutschland dagegen sei man der Auffassung , daß man die
wirtschaftlichen Anstrengungen ebenso gut aushalten könne,
wie England , und besser noch als irgend einer der englischen
Verbündeten . Deutschland werde nicht dem Verderben aus -
gesetzt durch die unglückselige Vorspiegelung , daß es irgend -
welche andere verborgene Siegesmöglichkeiten gebe als allein
den Sieg durch die Waffen . Long tadelt es anch, daß man
den Feind in seinen Taten verkleinere , und noch
ärger findet er es , daß fortwährend wichtige militari -
iche Tatsachen veröffentlicht werden , um das
PÄlikum zu beruhigen , den Feind zu erschrecken und die
„skeptischen Neutralen " zu überzeugen . So begreife es kein
Neutraler , weshalb die Regierung fortwährend über die An »
zochl der Truppen , die noch zu den Waffen gerufen würden ,
Mitteilungen mache, ebenso über die Zahl der MunitionS -
fabriken und deren Vermehrung , über die Luftverteidigung ,
über die Versuche mit Kanonen , die den deutschen 42er Ge -
schützen gleichwertig sein sollen usw . Der Neutrale sage , so
meint Crozier Long , daß sich die englische Negierung zur
Erreichung des Sieges mehr auf die Großsprecherei
als auf die militärischen Aktionen verlassen Fortwährend
spreche man von einem „Krieg der Hilfsmittel "

, von einem
Krieg der , Munitionsvorräte , während es doch lediglich ein
Krieg der militärischen Überlegenheit sei . Die Haltung
Deutschlands dagegen sei ganz anders . Das Kabinett er-
zähle dem Volke, daß der deutsche Sieg ôffiziell nenne man
das die verborgene deutsche Niederlage ) , nur allein der
Überlegenheit der Deutschen in Granaten , Munition und
anderem Kriegsmaterial zuzuschreiben sei . Long ii± nicht
dieser Meinung . In diesem Krieg seien fortwährend Kriegs »
operationen eingetreten , die gewonnen oder verloren worden
feiey . ganz ^unabhängig von der Anfuhr von Granatin . Der
russische General Radko Dimitriew habe am Dunajec
ffiiz vor der unglücklichen Schlacht bei Gor -
Tire Par low , dem Verfasser des Briefes , selbst ge -
sagt , daß er mehr ats genug Granaten hätte .
Die meisten RückzügSbewegüngen in diesen , Kriege
seien absolut nicht durch den Mangel an Gra¬
naten verursacht worden .

Englische Verluste. Eine Zusammenstellung der eng-

Irschen Verluste im verflossenen Monat im „ Daily Tele -
gi-aph " ergibt wiederum reckst erhebliche Ziffern , deren
Vollständigkeit zudem noch bezweifelt werden darf . Das
Blatt verzeichnet an Gesamtverlusten für März : 993 Of »
fiziere und 16 908 Mannschaften gegen 884 Offiziere und
14822 Mannschaften im Monat Februar und 1611 Of -
fiziere und 17 675 M -annschaften im Monat Januar . Die
Verluste bei der Flotte betrugen 56 Offiziere und 268
Mann , von denen 19 Offiziere und 127 Mannschaften ge-
tötet wurden . Als gestorben werden ferner gemeldet : 14
Offiziere und 11 Mann .

* Die Beschießung von Reims . Nach einer „Tenips " -
Meldung hat die Beschießung von Reims vom 27 . März
bedeutenden Schaden angerichtet . 366 Granaten
wurden verfeuert und 25 Personen verletzt, 16 davon
tödlich.

Westlicher Kriegsjchauplat» .
Wien , 3. April . Amtlich wird verlantbart , de» 3. April

1916 :
R « ssische r Kriegsschauplatz :

Die feindliche Artillerie entfaltete gestern fast ans allen
Teilen der Rordfront eine erhöhte Tätigkeit . Sonst keine
besonderen Ereignisse .

Italienischer und südöstlicher Kriegs -
schau platz :

Unverändert .
Der Stellvertreter des Chess des (JkncraUtab* ;

v. Höfer , Feldmarschalleutnant .
Das Elend der Flüchtlinge in Turkestan . Das Mos -

kauer Blatt „ Rußkoje Slowv " gibt It. „Köln . Ztg .
" ein

schreckliches Bild von der. Lage der Flüchtlinge in Tur -
kestan . Die Flüchtlinge seien g ä n z l i ch d e m o r asi -
siert und großtenteils k>ysterisch , sie ließen
niemand an sich herankommen . Gesundheitliche Maß - *
nahmen könnten nur unter den größten Schwierigkeiten
durchgeführt werden ; um die Leute zu

' baden , müsse Ge¬
walt angewandt werden . Eine Se u ch e habe von 84 666
Vertriebenen im letzten Vierteljahr 17 666 hinweggerasst .
Der verantwortliche Ausschuß hat sich mit den Eisen -
bahnbehörden in Verbindung gesetzt , lim wenigstens einen
Teil der Zusammengepferchten fortzuschaffen . Angesichts
der überwältigenden Inanspruchnahme des Eisenbahn -
Materials , das den dringendstell Forderungen nicht ent-
sprickt , ist dies kaum möglich.

Der Krieg z«r See.
Neue Schiffsverluste . Lloyds und Reitter niiztden

unter dem Datum des 3. April eine Reihe von neuen
Schiffsverlusten :

. Der Dampfer „A s h b u r t o n (4666 Tonnen ) wurde
versenkt . Das Schiff war . unbewaffnet .

' Die Besatzung
ist gerettet . .

Der Postdampfer „Achilles " ■ ist am Freitag ge¬
sunken . 62 Mann der Besatzung wurden an Land ge-

; bracht , 5 werden vermißt .
Der norwegische Dampfer ,,P e t e. t H a m r o e

" sei
versenkt worden . Man ist ohne Nachricht über das
Schicksal der Besatzung.

Des weiteren wurde laut W .T .B . aus C h r i st i v nia
gemeldet : Die Reederei Fritz Olsen empfing ein Tele -
gramm , daß ihr Dampfer „ M e m e n t o " vor Lowe -
st o f t nach einer heftigen E x p l v s i o n g e s u n k e n sei.
Die Mannschakt sei gerettet mit Ausnahme eines Man -
nes . Das Schiff wvr mit .Mks auf der Reise von London
nach Porsgrund .

Ferner besagt eine Nachricht au§ B n k a r est , der ru-
manische Reeder Chiriades habe die Nachricht erhalten ,
daß sein Schiff „Marig " ^ .285 Registertonnen ) in der
Nahe von Lissabon gesunken, die Mannschaft aber ge-
rettet sei .

Amerika und der Il -Bvotkrirg . Newydrker , durch
Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus
übermittelte , Nachrichten heben nach wie vor den Ernst
der Lage in der Unterseebootsrage hervor . Als Wilson mit
dem Kabinett die letzte Besprechung hatte , sahen die Ka -
binettsmitglieder die Frage als ernst an . gaben ab« an,
es werde nichts Entscheidendes unternommen werden , bis
schlüssig dargetan sei , daß die Dämpfer „Sussex " und
„ Englishman " von einem Unterseeboot versenkt worden
seien . Obwohl die Mehrheit der anwesenden Kabinetts -
Mitglieder meinte , daß die „Sussex " torpediert worden
sei, verkannte man nicht , daß sich Amerika in einer schwie -
rigen Lage befindet , itxmh nicht sicheres Beweismaterial
beigebracht würde . Ein Kabinettsmitglied war der Mei¬
nung , das Schiff sei auf eine Mine gelaufen . —- Washing¬
toner Nachrichten der „New Jork American " besagen , die
B e m ü h » n g e n der Feinde Deutschlands , die V e r -
einigten Staaten wegen des „Sussex " -Zwischen-
salles mit Deutschland in einen Konflikt hineinzutrei -
den, würden in Marinekreisen als lächerlich angesehen .
Man weist darauf hin , daß, wenn das Torpedo eines
Unterseebootes den Bug der „Sussex " getroffen habe, wie
die französischen und britischen Meldungen behaupten , der
Dampfer unmöglich hätte flott bleiben und die Küste er-
reichen können . Wi lso n will Nachrichten über die „Sus °
sex " und den „ Englishman "

, die erlangt werden können , .
dem Kongreß unterbreiten , um zu erwägen , ob das Be -
weismaterial daraus hinweist , daß einer von den Damp --
fern ohne Warnung torpediert worden fei . Langsing
ist auf Grund des ihm vorliegenden Materials durchaus
nicht sicher, daß die „Sussex " torpediert worden ist ; die
Vermutung von ihrer Versenkung durch eine Mine ist
nicht abgetan . Marineoffiziere , die um ihre Meinung
befragt wurden , weisen darauf hin , daß die Tatsache, daß
der Schiffsbug getroffen sei,

'die Vermutung nahelegt ,
daß das Schiff auf eine Mine geftoßen fei .

Ein Telegramm der „Franks . Ztg .
" Nleldet aus New -

York: Die Montag -Morgenblätter erwähnen kaum den
Unterseebootkrieg , jedenfalls scheint die Krisis vorüber

zu sein .
* Die Blockade gegen die neutralen Länder . Die „Mag -

deburgische Zeitung " erfährt aus Genf : Pariser Blätter -

Meldungen zufolge ist der Beginn der verschärfte n
Blockade der Verbandsmächte gegen die neu »
t r a l e n L ä n d e r auf den 18. April festgesetzt . Die neu-
traten Regierungen sollen gemäß den Beschlüssen der Pa -.

i rise ? Konferenz bei Ankündigung der Blockadeverschör -

fung in aller Form davor gewarnt werden , die Biockad«
zu umgehen .

Pari?, 3. April Der Minister ohne Portefeuille, DeniD
Co cht n, erklärte einem Vertreter des „Petit Parifien ", mat
beabsichtige nicht die Bildung eines Blockade - Ministe
ri um s , sondern er sei Vorsitzender eines Ausschüsse» für
Einschnürung der Verpfkegungsmöglichkeiten und de» Hau-
dels des Feindes nach englischem Vorbilde; dieser befasse sich
zusammen mit den einschlägigen Ausschüssen mit allen Mög¬
lichkeiten, Deutschlands Verproviantierung wirksam zu der«
hindern .

* Ein neues englisches Minenfeld. Laut „VLaaSbode" wird
aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt , daß von den englischen
Schiffen zwischen dem Noordhinder Leuchtschiff
und der Galloper Boje ein Minenfeld gelegt N>or»
den sei .

Türkischer Kriegsschauplatz .
Äonstautinopel , 3 . April . Der Bericht des Haupt -

guartiers lautet : An der Jrakfrvnt keine Veränderung . —<
An der Kaukasusfront mißglückten feind -
liche Angriffs versuche , die bezweckten , unser
Vorrücken im Abschnitt von Tschoruk aufzuhalten .

Unsere Unterseeboote versenkten am 36.
März in den Gewässern nordöstlich von Bakum ein
russisches Transportschiff von ungefähr
12 666 Tonnen mit Soldaten und Kriegsma¬
terial ; am 31 .März eirz anderes Schiff von 1500 To «-
neu und ein Segelschiff . Die Unterseeboote beschossen wirk-
sam die befestigte Küste nördlich von P o t i .

An der A e m e nf r o n t überraschte eine - unserer Ab-
teilungen in der Nacht zum 13. Februar mit Erfolg die
Stellung von A l e m a d nordöstlich von Scheikh Osmän ,
die die Engländer seit einiger Zeit befestigten . Der Feind
wurde , kwchdem er zahlreiche Verluste erlitten hotte
gezwungen , sich unter dem Schutze der weittragenden Ge¬
schütze zurückzuziehen. In derselben Nacht fiel eine durch
Infanterie verstärkte feindliche Kavalleriepatrouille in
einen Hinterhalt in der Gegend von E l h a d j a l e , nörd¬
lich Scheikh Osnian . Der Feind wurde , nachdem er Der «
lüfte erlitten hatte , vertrieben .

* Reue tiirfischc Wehrgesetze. Da » Amtsblatt der türki -
scheu . Regierung , veröffentlicht die unlängst vom Pvrlwmmt .
beschlossenen Wehrgeseb,iovellen , welch« bestimmen :

1 . Dir Wehrpflicht wird bis zun « 14 . Oktober nach
Bollendung des Ä . Lebensjahres ausgedehnt . Die Land -
sturmpflichtigen von 40 Jahren und darüber sollen gegen
Entrichtung der für die gegenwärtige , am Kriegsanfang an»
geordnete Mobilisierung bestimmten MilitärbefreiungStaL »
von W Pfund von der aktiven Dienstleistung enthoben wer -
den.

2 . Die zum Alteesjahrgang 1914 (18Ö8 ) gehörigen OSma -
nen werden zur Wehrpflicht herangezogen ; ihre Muftern -iK
ist bis zum 18. September durchzuführen .

3. Die für Enthebung von der aktiven Dienstleistung seid
deni ersten Tage der gegenwärtigen Mobilisiernng von de -i
reservierten Landsturmpflichtigen entrichteten . M i l i t ä r
befreiungskax e hat nur für 18 Monate und die von
nun an erst entrichtete Taxe nur 12 Monate zu gelten .. Für
eine etwaige zweite Zahlung wird die Taxe mit 30 sstatt H \
Pfund festgesetzt.

Der Krieg und die Keimet .
Deutscher Reichstag .

* 3m Hauptansschuß des Reichstags kritisierte am Mon¬
tag ein Zentrumsmitglled die K r i e gKb es o l d u ng s -
ordnung ; es sei unrichtig , daß im Kriege eine höhere Be -
soldung gezahlt würde als im Frieden . Er verlangte , daß
die akademisch gebildeten Landsturmleute zur Beförderung
zum Offizier in höherem Maße herangezogen würden .. Der
Kriegsminister verwies darauf , daß in früheren Fällen der
Reichstag die Kriegsbesoldungsordnung nicht beanstandet
habe. ES seien erhebliche Herabsetzungen der Gebührnisse er-
folgt . Bei den mobilen Landsturintruppen dienende Leute
könnten auch zum Offizier befördert werden .

Generalarzt Schultzen teilte mit , daß die Ziffern über die
Geschlechtskrankheiten im Heere nicht besonders hoch seien ,
prozentual nicht nennenswert höher als im Frieden . Ein
Mitglied der Fortschrittlichen Bolkspartei erwähnte , Uo ;i
Volkskreisen , die während des Krieges ein geringeres Ein
kommen haben , werde die Gewährung doppelter Bezüge beim
Heere peinlich empfunden . Über die Militärtauglichkeit älte -
rer Mannschaften sollten Nachprüfungen gehalten werden .
Das Heer müsse mit dem ganzen Volke auch in der Ernäh -
rungsfrage sparen Helsen.

Der Reichsschatzsekretär bezeichnete eS als erklärlich , wenn
sich die Beamten der Zivilverwaltung • aus patriotischem
Pflichtgefühl zum Heeresdienste melden , wobei die Mehrgc
l 'ühren kaum eine entscheidende Rolle gespielt hätten . Ein
nationalliberaler Redner verlangte größere Vorsicht beim
Müfteruiigsgeschäst . Die hohen Besoltmngsgebühren . der jun
gen Leutnants Wirkten auf die Stimmung in dem Schützen
graben und der Reichskasse. Ein konservativer Abgeordneter
betonte , daß die Beschwerdeordnung im Interesse von Vorge¬
setzten und Untergebenen nicht beseitigt werden könne . ^

Die
Herabsetzung der Fleischration bei den Truppen auf 800
Gramm pro Dag und Kopf werde man nicht beanstanden
können .

Generalarzt Dr . Schultzen hob hervor , daß trotz der hohen
Zahl der Ausgehobenen ein recht geringer Prozentsatz dienst -
unbrauchbar zurückgekommen sei. Mißgriffe könnten natür¬
lich vorkommen . — Weiterberatung Dienstag .

»* Das „ englische Friedensangebot ". Aus der Beratung
über den Etat des Auswärtigen Amts im Haupt a u s -
schuß des Reichstags kann noch das folgende mitge -
teilt werden : Im Anschluß an eine Äußerung eines fort -
schrittlichen Abgeordneten über das vielbesprochene söge -
nannte Friedensangebot Englands kam der
Vertreter der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft , Abg .
L e d e b o u r, auf diefe Frage zurück und erklärte , daß doch
nicht etwa den Beteiligten der gute Glaube abgesprochen
werden könne, im Gegenteil , sie hätten meinen müssen , daß
es sich um ein ernsthaftes Angebot handle , was von der Re »
gierung bestritten werde . Darauf nahm der' sozialdemokra -
tische Abg . Noske das Wort u . führte aus , daß diefe Sachs
schon vor Monaten im Haushaltsausschuß eingehend erör -
tert worden sei, und daß nach diesen Erörterungen und den
Auskünften der Reichsregierung keiner , der diese Bera¬
tung mit angehört habe, irgendwie guten Glaubens sein
könnte , daß das ein ernsthaftes Friedensan -
gebot gewesen fei , fondern vislmehe sein nmsse.



Hay lit gtUize S«che von unverantwortnqen Personen , oie
vichj irgendwelchen Rückhalt an staatlichen Stellen haben ,
big Publikum hineingetragen worden sei . Wenn trotz alle-
Dem bis in die allerjüngste Zeit hinein , wie z. B . noch in
hen letzten Tagen, von dem sozialdemokratischen Organ in
Königsberg i Wahlkreis Haases ) immer wieder aus diese
So che zurückgegriffen werde , und es so dargestellt worden ,
jei, als ob es sich um ein ernsthaftes Friedensangebot ge-
Ha -?delt hätte , und nur die deutsche Regierung daraus nicht
» ade eingehe » wollen , dann müsse dies, soweit dabei Wissende
in Betracht kommen, als eine bewußte E n t st e l l u n g
her Tatsachen bezeickmet werden . Die Wissenden , die
Hetzt noch und in letzter Zeit in dieser Weise über diesen
Schwindel sich öffentlich ausgelassen haben , müßten sich be-
wüßt sein , daß sie damit eine Unruhe in das deutsche Volk
Hineintragen , die die Interessen der Gesamtheit schwer zu
schädigen geeignet sei . ( „Straßb . Post"

) .

* Die Scheidung in der Sozialdemokratie . Über die

Stellung der Gewerkschaften zur Fraktions -

tpaltung schreibt das „Correfponde -nzblatt " der General -

Kommission : ; _
„Nachdem der Parteiausschuß die Erklärung abgegebeil hat,

daß die Gründung, einer zweiten sozialdemokratischen Reichs -
iagsfraktion. unvereinbar fei mit den Grundsätzen des . Or-

tanistNionsstatuts , das nur die eine lozmldemoirat '.sche
leichstagsfraktion kennt und anerkenn !, ergibt sich für die

Gewerkschaften die einfache Konsequenz , da sie n u r
^

mit der
sozialdemokratischen.Parier Deutschlands das ; Ibko« men vom
Jahre

'1906 getroffen haben,
''

Über Entschließungen von Elnzelorgamiationen Iie-

»cn heute folgende Meldungen vor :
Der ^ e n t r a l v e rb an d des Verbandes der

sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins
« nd der Umgebung hat nach einer kurzen Aussprache
eine Entschließung angenommen , die sich in den schärfsten
Worten gegen die Mehrheit der ReichStag-Zabgeord-
neten wendet, die Rede des Abgeordneten Haase durchaus bil -
»igt . der Bildung der „Sozialdemokratischen Arbeitsgemein -
schuft" -zustimmt und ausspricht , daß der . Zentralverband die
^Arbeitsgemeinschaft" unterstützen werde. Er spricht dem
Pnrteivorstand das Recht ab , den Vorsitzende, : zur Nieder-
legung des ihm von , der Gesamtpartei übertragenen Amtes
gu nötigen und ersucht die Kontrollkommission, Haase wie-
der zum Vorsitzenden der Partei zu wählen . .. Die Abstim-
»nungsliste wird im „Vorwärts " veröffentlicht . Danach
Vimmten für die Resolution insgesamt 42, dagegen 28 Teil¬
nehmer der Sitzuna . Sechs Vorstandsmitglieder und vier
Abgeordnete waren nicht erschienen, unter ihnen auch Lieb-
Knecht .

Me sozioldemokrütische ..Volkszeitung " berichtet heute
über - die Stellungnahme der h e s s i s ch e n Land e s °

91 g an isation zur Fraktionsspaltung . Eine Kon -

ßexenz der Vertrauensmänner hat folgende Resolution
angenommen : ,

Die heutige Konserenz der hessischen Parteifunktionäre
bedauert das Ausscheiden der Minderheit aus der Reichs-
iagsfraktion. Sie sieht in diesem schritt der Minderheit
eine äußerst schwere Gefährdung der Parteieinheit und er-
wartet deshalb von den Parteigenossen , daß sie alles tun ,
was in ihren Kräften steht , um die innerliche Kraft und Ge-
schlossenheit der Parteiorganisation in vollem Unifange zu
erhalten. Die Konferenz fordert die Parteigenossen deshalb
vor allem auf, ibre Tätigkeit für die Partei nur innerhalb
der auf Grund des Organisationsstatuts errichteten und be-
stehenden Parteiorganisation auszuüben und an keinerlei
Sonderorganisation teilzunehmen . Den Landesvorjtand for-
dert die Konferenz auf , gegen Verstöße solcher Art mit den
im Organisationsstatut gegebenen Mitteln vorzugehen.

Eine Konferenz sozialdemokratische, ' Vertreter der
Aksichstagswahjlkreise des Dresdener
Bezirks , der auch eine Anzahl Reichstagsabgeord -

I»cter und der Landesvorstand der Partei beiwohnten ,
nahm mit 70 gegen 34 Stimmen folgende Erklärung an :

,;®ie Konferenz bedauert die Fraktionsspaltung im In -
teresse der Einheit und Geschlossenheit der Partei und ver-
pflichtet sich , die Organisation von jeder Spaltung fernzu -
halten .

" .
Gegen die Fraktionsspaltung spricht sich auch eme Ent -

fchließung aus , die in einer von 105 Vertrauensleuten des
Sozialdemokratischen Vereins der Reichstagswahl -

kreise Eöln - Stadt und Cöln - Land besuchten
Sitzung angenommen wurde .

. „Ei» bedrutungstosts Phänomen." Im .,F i g a r o" be-
spricht CapuS die Aufnahme der Spaltung in der
deutschen Sozialdemokratie bei den französischen
Sozialisten , die darin ein Vorzeichen großer Ereignisse sehen
wollten . „Für uns aber"

, sagt Capus, „bleiben alle Brücken
zwischen Deutschland und uns abgebrochen, bis wir unseren
Feinden unsere karten Friedensbedingungen diktiert haben .
Darum ist diese Spaltung in unseren Augen ein bedeutungs-
loses Phänomen, das wir völlig außer acht lassen können .
Ein H a a s e , der weder Sieger noch Besiegte will, ist ebenso

- unser Gegner , wie seine Freunde im Dienste des deut¬
schen JmperalismUs. Ein Frieden , wie Haase und
Liebknecht vhn »vollen , würde für uns die unheil¬
barste Niederlage sein ; jeder Vergleich , mit ihnen
wäre ebenso ein Verbrechen , wie ein direkter
vergleich mit dem Feinde.

"

* Generaloberst von Woyrsch, der hochverdiente Heer -
sichrer im Osten , begeht am 5. d . den Gedenktag seines
Eintritts in die Armee vor 30 Jähren .

Darmstadt , l . April . Der Großherzog hat der „Darm -
städter Zeitung " zufolge, den Präsidenten des Ministeriums
der Finanzen, Dr . Johannes Becker , zum Minister der
Finanzen und den in den Ruhestand versetzten Minister der
Finanzen, Dr. Ernst Braun , ziun Präsidenten der Ober-
rechnungskammer unter Belassu » g seines dermaligen Ranges
und Titels , als Minister der Finanzen a. D . ernannt.

Die Neutrale«.
* Uber die Grunde der militärischen Vorkehrungen

Hollands kann nach der „Kreuz-Ztg .
" folgendes authen -

tisch mitgeteilt werden : ..Die holländische Regierung ließ
durch ihr Korrespondenzbureau plakatieren , daß die mili -

tärfchen Vorbereitungen dadurch veranlaßt worden seien,
ireil die Regierung auf irgend einem Wege Kenntnis er -

galten hat von gewissen in der Pariser Konferenz offen -

tat ausgeheckten Plänen , an der holländischen Küste zu
tonten . Mese offizielle Mitteilung wurde veröffenMM .

um anderen irrigen Anschauungen entgegenzutreten ,
welche nach dem Bekanntwerden der Beschlüsse des Mini -

sterrats im Umlauf gekommen waren . Diese Beschlüsse
des Ministerrats sind einstimmig gefaßt worden . Irgend
ein direktes Vorgehen oder Ultimatum von seiten des
Vierverbandes ist jedoch bestimmt nicht erfolgt .

"

Einer Meldung aus dem Haag zufolge wurde ani Man -

tag nachmittag wiederum ein a u ß e r a .r d e n t l i ch e r
Ministerrat abgehalten . -r- Der österreichisch -
ungarische Gesandte teilte dem holländischen Mi¬
nister des Äußeren mit . daß zur Zeit , als die „Tuban -
t i a" zerstört wurde , sich kein einziges öfter -
reichisches Unterseeboot an der Unfallstelle be-
fand.

* Gegen dir Vergewaltigung Griechenlands . Die Per -
trete Salonikis in der griechischen Kammer haben nach
einer Wolffmeldung die Regierung ersucht , von der En -
tente zu verlangen , daß sie ihre Stabs - und Münitions -
Inger von Saloniki fortschasse , da sie gegebenenfalls die
Entente für weitere Luftbombardements seitens deutscher
Flugzeuge gegen die Stadt verantwortlich machen wiir -
den .

'

Weitere Nachrichten.
Bern , 4.. April . Die Schweizer Dep.-Ag. meldet kaut W .

T .B . : Die Regierung de s Deuts che u . R e i che s hat
dem Bundesrat durch de» hiesigen Gesandten mitteilen las-
sen , die angeordnete Untersuchung habe ergeben, daß
die Flieger , die am vergangenen Freitag , den 31 . März , über
Pruntrut Bomben abwarfen , deutsche Flieger gewesen
sind , die die O r i e n t i e r u n g vollständig verloren
hatten und sich über Be i fort glaubten . Die deutsche
Reichsregierung sprach dein Bundesrat ihr lebhaftes B e»
dauern aus und teilte mit , daß die schuldigen Flieger
bestrast und von ihren Posten entfernt werden würden .
Auf Anregung der deutschen Regierung wird die Frage , wie
durch Kenntlichmachung der Grenze oder auf an -
dere Weife einer Wiederholung solcher bedauerlicher Zw' -
schenfälle vorgebeugt werden kann, zwischen den zuständigen
Stellen näher geprüft werden. Desgleichen ist eine Reg ? -
lung des eingetretenen Sachschadens vorbehalten wsr -
den . %

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 4 . Äpri ! .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag den Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb entgegen . Um 10 Uhr wohnten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und dio GroHherzogin . mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise der
Rekrutenvereidigung auf dem Kasernenbos des Leib¬
grenadierregiments Nr . 109 an.

Mittags 12 .16 Uhr trafen Ihre Durchlauchten der
Fürst und die Fürstin zu Waldeck und Pyrmont ziuu
Besuch der Höchsten Herrschaften hier cm . Ihre Durch¬
lauchten wurden von Ihren Königlichen Hoheiten dem
Großherzog und der Großherzogin am Bahnhof emp-

fangen und zum Schloß geleitet . Hierauf fand im Groß -

herzoglichen Palais Frühstückstafel statt . Die Fürstlich
Waldeckscheu Herrschaften reisten gegen halb 7 Uhr , von
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Großherzogin zur Bahn begleitet , von hier ab.

Später hörte Seine Königliche Hoheit der Großher -

zog den Vortrag des Geheimernts Dr . Freiherrn von
Babo .

Badisches Staatsschuldbuch . Die bisherige Be -
nützung des Staatsschuldbuchs ergibt sich aus folgender .
Entzifferung der nach dem Stand auf 31 . März
1916 eingetragenen Forderungen :
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Demnach sind jetzt 1515 Konten mit 45 830 000 M .
Buchforderungen vorhanden . Die Eintragungen auf
Grund von Bareinzahlungen belaufen sich seit 1 . Januar
1913 , d. i . seit Errichtung des Staatsschuldbuchs , auf
8 862 200 M .

Dr . Rudolf Obkircher +
* Am Montag nachmittag ist im 57 . Lebensjahr an den

Folgen eines inneren Leidens Reichstagsabgeordneter
Dr . Rudolf Obkircher gestorben. Durch seinen Tod ist
nun innerhalb weniger T<uze in Baden ein zweiter
Reichstvgsivahlkreis verwaist . Dr . Rudolf . Obkircher ton
zu Freiburg im Jahre 1859 geboren. Seine beiden juri -
stischen Prüfungen legte er in den Jahren 1882 und
1886 ab . Im Jahre 1890 fand er als Amtsrichter in Vi ! -
lingen seine erste Anstellung , wurde ini Jahre 1894 ois
Landgerichtsrat nach Mosbach und 1898 nach Freiburg
versetzt. Im Jahre 1906 erfolgte seine Ernennung zum
Landgerichtsdirektor , in Mannheim und von 1910 ab
versah et' dieses Amt in Karlsruhe . Die Freiburger Uni¬
versität hatte ihm 1906 den Ehrendoktortitel verliehen .
- -- Im politischen Leben Badens ist der Verstorbene
schon früh hervorgetreten . Er wtirde als Kandidat der
nationalliberalen Partei 1898 als Vertreter des Wahl -
kreises Mosbach in den badischen Landtag gewählt , dem
er bis 1909 , zuletzt als Vertreter des Wahlkreises Lörrach-
Land , angehörte . Bei der Reichstagsersatzwahl am 27 . Ok-
tober 1914 wurde Obkircher für den zum Vorstand der
Landesversicherungsanstalt ernannten Geh. Rat Beck ohne
Gegenkandidaten ztim Vertrete, ' des 12. badischen Reichs -
tagswahlkreises Heidelberg-Eberbacĥ Mosbach gewählt .

Während des Krieges war er Oberkriegsgerichtsrat
beim Oberkriegsgericht in Karlsruhe . Der Heimgegan -
gene hatte sich sowohl in seiner dienstlichen Lausbahn als
auch in seinem Wirken als Abgeordneter große Verdienste
um unser Land erworben . Die Kunde von seinem Tode
wird in weiten Kreisen aufrichtiges Bedauern hervor-
rufen .

** Ende März 1916 . wurde an der Großh . Landwirt -
schaftsschule Augustenberg ein Baumschnittkurs für
Gartenbesitzer abgehalten , an welchem auch Frauen teil -
nehmen konnten. Der Besuch des Kurses war so rege , daß
derselbe in drei Abteilungen abgehalten werden mußte ,
welche zusammen 73 Teilnehmer aus allen Gegenden
Bodens aufzuweisen hatten .

* * Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt imrd , ist
in Aussicht genommen, die Bestimmungen über die Ge -
Währung von Teuerungszulagen und Beihilfen an
Staatsarbeiter und Staatsbeamte aus Anlaß des Krie -
ges mit Wirkung vom 1 . April i>. Js . an nach verschiede-
nen Richtungen hin zu erweitern . Das Nähere hierüber
wird in örfaiwt geHÄ>en werden.

Mittcilmi, ', des Großh . Statistische » Lnndesamts .
Monatliche Durchschnittspreise von Hafer , Roggenstroh und Heu.

Auf Grund des § 11 Satz 2 des Kriegsleistuugsgeseyesvom 13. Juni 1873
<RGBl . S . 129 u . f .) in Verbindung mit der Vollzugsverordnung vom
1 . April 1876 (RGBl . S . 137 ». f.) in der für das Großherzogtum
derzeit geltenden Fassung, gelten für Nauhfuttcr jFourage», das durch

Ankauf beschafft werden mußte, die folgenden Vergütungsfätze :
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Jlu # bev Wesiöetrz .

Palast - Ttjeater , Hcrrenstrahc 11, bringt in feinem Prv»
graimn am Mittwoch, Donnerstag und Freitag das tiefergrei -
fende Drain « „Das Wiegenlied "

( Regie von Max Mmk,
Hauptdarsteller Herr Rudolf Schildkraut, Frl . Leopoldino
Konstantin , Frl . Egede Hisson, Herr Joseph Schildkraut ).
Außer den neuesten Kriegsberichten sieht man noch eine Ko«
mödie „Die Schöne Unbekannte" und das Lustspiel „ Gell»
stern " .

Weueste Arahtncvchrichten .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 4 . April ,

vormittags . (Amtlich.)
W e st l i ch er K r i r g s s ch a u p l a tz :

Südlich von St . Elvi haben sich die Engländer «ach
starker Feuervorbcreitnng in Besitz des ihnen am 2H.
März genommenen Sprengtrichters gesetzt.

In der Gegend der Feste DouanmÄlt haben unsere
Truppen am 2. April südwestlich und südlich der Feste,
sowie im Cailette -Walde starke französische Berteidi -
gungsanlagen im erbitterten Kampf genommen und in
den eroberten Stellungen alle bis in die letzte Rächt fort -
gesetzten Gegenangriffe des Feindes abgewiesen. Mit
besonderem Krafteinsatz und mit außerordentlich schwe-
res Opfern stürmten die Franzosen immer wieder ge-

gen die im Cailette -Walde verlorenen Berteidigungs »
anlagen vergebens an. Bei unserem Angriff an« 2. April
sind an unverwundeten Gefangenen 19 Offiziere , 745
Mann , an Beute 8 Maschinengewehre eingebracht wor¬
den .

Östlicher Kriegsschauplatz :
Die Lage ist unverändert.
Die feindliche Artillerie zeigte nur nördlich von Widsy,

sowie zwischen Naroez - und Wisz«iew -See lebhafter«
Tätigkeit .

Balkankriegs schau platz :

Nichts Neues . Oberste Heeresleitung .

W .T .B . Berlin , 4. April . ( Amtlich.) In de*

Nacht vom 3. zum 4. April wurden bei einem Marine ,

luftschiffangriff auf die englische Sndostküste Befesti¬
gungsanlagen bei Great Aarmonth mit Sprengbombe »
belegt . Die Luftschiffe sind trotz der feindliche« Beschiß
Huna unversehrt zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Verantwortlich für den StaatSanzeiger und de«
redaktionellen Teil : ,

Tbefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag: ,

®. Brauniche Hofbuchdrucker « ? i ?, Kqr ! » ruhs



Statt besonderer Anzeige .

Mein lieber Mann , unser guter Vater und Großvater

Dt
.

Rudolf Obkircher
Großh , Landgerichtsdirektor und Reichstagsabgeordneier

z . Zt . Oberkriegsgerichtsrat beim stellvertretenden Generalkommando
des £ IV. Armeekorps , Ritter hoher Orden , Inhaber des Eisernen Kreuzes

II . Klasse am weißen Bande

ist heute nachmittag 5 Uhr nach kurzem Leiden im 57 . L p1>< ns -

jahre sanft entschlafen .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Marie Obkircher geb . Reiß
Elisabeth Durand geb . Obkircher
Rolf Obkircher , Oberleutnant und

Regts .-Adj . , z . Zt . im Felde
Kurt Obkircher, Kaufmann
Wilhelm Obkircher, stud . iur.
Gabriele Durand.

Karlsruhe , den 3 . April 1916 . C-733

Die Leichenfeier findet am Donnerstag , den 6 . April , vormittags i/f \ 2 Uhr , in
der Friedhofskapelle statt .

Es wird gebeten , von Kranzspenden und Beileidsbesuchen abzusehen .

Hinterm Pflug
zur Ariegszeit

Erlebnisse eines Stadtkindes
»MI IIIIIIIIIIIIIIIII!

von <E,p ;
iiiimiiiHiiminiiiiimimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiüiiiiiimitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiHiii

Herausgegeben vom
Vater läu dischen zrauen Verein Trier -Stadt und ? and

Mit Schattenrissen

preis Mark J .50

Inhalt : 0 Die (Ernte ruft- — 2) Die Geißemeiter .
— 5) Allerlei Menschen und Tiere. — 4) Als Spion
verhaftet . — 5) ) n Vertretung der Hausfrau . —
s) Die GruMnetzeit. — 7) Die Kartoffelernte. —
s ) Der Hausherr im Urlaub. — 9) Zm Dezember
am Pflug . — jo ) Frühjahrsbestellung. — { [ ) Bei
den Runkelrüben. — ( 2) Die Reuernte. — js ) Die
zweite Kornernte im Kriege. — 1-5) Der eigensinnige
Pateutpsiug . — ( 5) Die Jagd nach den Grummet -
mähern. — ^s) lieber kand am Sonntagmorgen . —
( ?) Die gestörte Obsternte. — \ b) feldgraue Not¬

helfer. — Schluß.

Kriegsschilderunzen gibt es jetzt schon unzählige . *
N?ie anders mutet dieses Büchlein an ! DieVer -

fassen », Tochter einer angesehenen Familie , hat ,
von Bekannten angeregt , verschiedene kleine Lrleb -
nisse ihrer fast ein ganzes Icchr hindurch in seltener
Treue geleisteten Hilfstätigkeit auf dem Lande nieder -
geschrieben . Sie ist eine von denen , die wirklich
den ehrlichen Willen und die Ausdauer haben , dem
Vaterlande nach Kräften zu dienen in der schweren
Zeit . Einen eigenartigen Reiz haben diese anspruchs -
losen Skizzen, die mit einer Anzahl Schattenrissen
von der Ver
geschmückt sind,
sucht, nichts zu-
und einfach ge^
glücklichen hu -
dieses ZVerkche »
kleine Bilder
und der Arbeit
in derAriegszeit
nen lVea in vie

fasserin Hand
Nichts ist ge-
viel , alles frisch
sagt , mit einem
mor . So bietet

naturgetreue
aus dem Leben
auf dem Lande
u . wirdficherfei -
le Hände finden .

Verlag der <? . Braunscben Hofbuchdruckerei
in Karlsruhe .

Wfte Ziehung
ist die 4 . Klasse Preuß . - füdd .
Klassenlotterie , heute ist Ab-
lauf der Erneuerungsfrist .
Kauflose

7s ' /. 7 « 7 , Teil
20 .— 40 .— 80— 160 .— Mk .
sind noch erhältlich , ebenso

MhIWtsgewlose s 3J
Kriegsinvaliden - , Kriegsfiir -
forgelose » 1 M ., bei mehr

billiger . C.732
CaH Götz

Fnh .
Ludwig Götz

® r . bad . LotterieeinnehnM ,
Hebelstr . - U/15 , b. RathaM .

Karlsruhe .

Aus der Frau Anna Mone -
Hamma -Stiftung in Karls -
ruhe sind für das Jahr 1916
an badische Landesangehörige
christlicher Konfession folgende
Beihilfen zu vergeben :

1 . an 10 bedürftige , begabte
und fleißige Knaben (6 katho -
lische, 4 evangelische ) , die die

hiesige Kunstgeiverbeschule ,
Baugeweckeschule oder eine
andere der Ausbildung in
einem gewerblichen Beruf die -
nende Anstalt des Großher -
zogtums Baden besuchen , u .
zwar : a ) an 5 Knaben , deren

• Eltern nicht am Sitze der An -
stalt ioohnen , je 400 M ., b)
an 5 Knaben , deren Eltern
am Sitze ' der Anstalt oder in
deren unmittelbarer Nähe
wohnen , je 160 M . ;

2 . an 10 bedürftige , unbe -
schotten« und fleißige Mäd -
chen (6 katholische , 8 evange -
lische) zur Ausbildung alZ
tüchtige Näherinnen , Kleider -
macherinnen , Köchinnen oder
in einer Haushaltungsschule
und zwar an 5 Mädchen 300
M . und an 5 Mädchen 100
M . , je nach dem Wohnort der
Eltern (bergt , oben lau . b ) .

Die Bewerbungen sind un -
ter Anschluß der erforderli -
chen Nachweise (Schul - und
Sittenzeugnisse , Zeugnis über
die Vermögens - u . Erwerbs ,
Verhältnisse sowohl des Be -
Werbers selbst als auch seiner
Eltern und über die Zahl der
unversorgten Kinder der El -
tern . Nachweis der badischen
Staatsangehörigkeit und des

Religionsbekenntnisses , für
Mädchen auch der Lehrver -
trag ) spätestens bis

20. Juni ds . Js .
bei uns einzureichen .

Karlsruhe , 3. April 1916.
Großh . Berwaltungshof .

A . A.
Dr . Mayer .

Kohler.

Mutter und Musiini
Hygiene -Husstellung Karlsruhe
: : der Volksborngesellschaft Dresden : :

Kleiner Festhalle - Saal
iMiiiMiHimiiMmimiiiiiuimiimuiMmiiiiHHiiiniiiMiiiiiiiiinmnnuiimiiimiiiiiiinmNiinuMiiinmimniimiim
offen 10 —12 ' /, und 2 '/a—8 Uhr :: Sonn - und Festtags : 11—7 ühr

Eintritt 50 Pf ., 10 Familienkarten je 35 Pf.

£ä>doffStein
Grftfcfaffiges <

IKaßgefcfiäft für fflerrenkteidang
iKaiferftraße 233 r -

Telephon 3289

Heuefle cftojfe bewährter deutfcßer {jfferßeffung

IT1 nfafi .iflin 1914 er BerucaHeler , Flasche Ji 1 .20
111U1 V 1Vv W 1 ll inkl. Glas u . Kiste, gegen Nachnahme, b.
— — —— — — größeren Bezügen entsprechend billiger -

L . WAGHER , Weinhandluug , BERNCASTEL .

Das Ev. Pädagogium Godesberg a . Rhein
(Gymnasium , Realgymnasium u . Realschule m .Einj. - Berechtigung )ist mit seiner Zweiganstalt in Herchen (Sieg ) infolge günst . Be¬
dingungen , Stamm alter Lehrkräfte usw ., imstande , die Anstalt
auch während d . Kriegszeit ohne Einschränkung weiter zu führen .
Es bietet seinen Schülern gediegenen Unterricht , Förderung ihres
geistigen u . leiblichen Wohles durch eine familienhafte Erziehung
in Gruppen von je 10 — 18 Knaben in den 15 Alumnaten der
Anstalt . Jugendsanatorium in Verbindung mit Dr. med . Sexauers

ärztlich - pädagogischem Institut . C - 718
Drucksachen d . den Direktor Prof . 0 . Kühne in Godesberg a . Rh .

MM SoniMKin oom Koten Mliz .
Danksagung .

( Fortsetzung aus Nr . 92 der Karlsruher Zeitung .!
Rechn .-Rat W . Glutsch 30 , Fbkt . L . Utz 200 , Geh .Rat . Troe -

ger (w. G . ) 50, Notar Simon (w . G . ) 50, Oberlandesger . - Rat
Neckel (monatl . Gabe ) 109. Dr . schleinermacher 50, Geh . Hof -
rat Dr . Blum (f . Febr . ) 100, Ministerialdirektor Schulz (w.G . ) 50, Hofrat Dr . Troß (f . Febr . ) 30, Lud . Stein « 5 , Dr .med . A . A . 50, Weinbrenner 50 , Frau Hch. Arnold 50 , Minister
Frhr . von Bodman . Exz . 100 , Prof . Karl Ehth 10, Dr . Reiß ,
Landger .-Direktor (w . G . ) 50 , Oberbauinspektor Ed . Lang 100,
Frl . Hedwig Seubert -Buenos - Aires 100, Frau Albertine Dietz50 , Geh . Rat E . Senbert , Exz . IVO, W . Gimbel 50, F . Fal -
lenstein (f. Febr . ) 100, E . Schellenberg , Oberreg . - Rat 50, N.
N . monatl . Spende 25 , Dr . Schwarzschild (monatl . Spende ) 50,E . C . 20 , Oser , Landgerichtsdirektor (f . Febr .) 100, Andreas
Koepjpen 25, I . Henn , Geh . Oberreg .-Rat ( irr . G . ) 50, Oberlan -
desger .-Rat Hermann Wolf 50 , Dr . Obkircher , Landger .-Direk -
tor (f . Febr . ) 25 , H . Jarob , Geh . Reg .-Rat 40, Frau Natalie
Hiller (w . G .) 200 , Oberlandesger .-Rat Neckel (monatl . Gabe )
100 ; durch das Bankhaus Straus & Co . von : M . A. StrauS
(f . Liebesgaben im Febr .) 100, Dr . M . Straus (f. Febr . ) 100,
Berta Gutmann (f. Febr . ) 25 , Herbert Schmitt 1 .50, August
Wachs 250 ; durch die Mitteldeutsche Kreditbank , Filiale Karls -
ruhe , von : Viktor Roman 10 ; durch die Badische Bank von :
Ministerialrat Dr . Kärcher 100 , Frau L . Feist (w . G .) 50,
Med . - Rat Dr . Brian (w . G . ) 40 , derselbe ( für Kriegshilfe für
Unter seesahrt ) 10 und für Kriegshilfe für Luftschiffahrt ) 10.
Staatsrat Kühn 50 , Frau Stadtrat L . Waltz Wwe . 100 ; durch
das Bankhaus Beit L. Homburger von : Prof . Dr . Askenasy
20 , Frau Minister Hansell , Exz . 100 , Geh . Finanzrat Ellstätter
( Monat sbeit rag ) 50 , Oberbaurat Naeher ( Monatsbeitrag ) 30,
Dr . Theod . Homburger ( Monatsbeitr .) 25 , Med .-Rat Dr . Gilt -
mann ( Monatsbeitrag ) 50, Jakob Seligmanin ( w . G .) 25, F .
Schweickhard (w . G .) 40, Dr . A . Schiller 50 ; durch die Vereins -
bank von : Frau Schrank 2, A. S . 1, Hugo Hemmerich 10, Berta
Hemmerich 10, Karl Ditter 3 ; durch das Bankgeschäft Jgnaz
Ellern von : Oberbetr .-Jnsp . Ludw . Kirsch (w . G .) 40 .

Allen Gebern fei ' hierdurch unser verbindlichster Dank aus -
gesprochen .

Die Transportmittel -Abteilung :
Th . Rehbock .

Für alle Gaben herzlichen Dank .
Karlsruhe , den 29 . Februar 1916.

Der Borsitzende der Depotabteilung :
Geh . Oberregierungsrat Beck .

GROSSHERZOGL
HOFAPOTHEKE

§

Dr . A . KRIEG
HofapothekerS .K .H . des
Grossherzogs von Baden

Telephon Nr . 491

KARLSRUHE
Kaiserstrasse 201 , gegenüber der
:= : Kaiser-Wilhelm - Passage
HARN-UNTERSUCHUNGEN

Bürgerliche Kechlspjlege .
a . Streitig « Gerichtsbarkeit.

R540 .3.2 .1 . Mannheim . Die
Landwirt Adam Steiner Mit -
we Maria geb . Lanle in
Helmstadt , vertreten durch die
Firma Gebrüder Ziegler in
Sinsheim , hat daz Aufgebot
der Aktie Serie I , Nr . 837»

vom 1 . Juli 1803 der Rheim ,
schen Hypothekenbank Mann -
heim , lautend auf 600 M ., be»
antragt . Der Inhaber der
Urkunde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf : Don -

nerstag , den g. November
191k, vörmittags 9 % Uhr , auf
Zimmer 112, Saal B vor dem
Großh . Amtsgericht Mann -
heim Z 9, anberaumten Auf¬
gebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Ur -
künde erfolgen wird .

Mannheim , 30 . März 1916.
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts Z. 9.

91.521 . Bühl . Das Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß
des Schneidermeisters Leo-
Pold Benddr von Bühl wurde
nach Abhaltung des Schluß -
termins und Vornahme der
Schlußverteilung aufgehoben .

Bühl , 29 . März 1916.
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts .
R .494L . Bühl . Waldhüter

J »fef Doninger in Lauf hat
.den Antrag gestallt , die der -
schollenen Leonhard Donin .
ger , geb. am 24 . Oktober 1847
in Lauf und Karl Doninger ,
geb . am 25 . Januar 1858 in
Lauf , als SÄme des Franz

Anton Doninger und da »
Lucia geb . Schimmetzler au »
Lauf , zuletzt wohnhast Leon -
hard in Lauf , Karl in Otters -
Weier , für tot zu erklären .
Die Verschollenen werden
aufgefordert , sich spätestens in
dem auf den : Montag , 18. De -
zember 1916, vormittags 11VS
Uhr , Zimmer 2 , vor dem Gr .
Amtsgericht Bühl (Baden ),
anberaumten Aufgebotster -

min zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolge »
wird . An alle , welche Aus -
kunst über Leben oder Tod
der Verschollenen zu erteilen
vermögen , ergeht die Auffor -
derung , spätestens im Aufg «-
botstermin dem Gr . Amts -
gericht Bühl Anzeige zu ma -
chen.

Bühl , 3ss. Mär , 1916.
Großh . Amtsgericht 1.

R .525 .2 . Tauberbischofs ,
heim . Der Abwesenheitspfle -
ger Landwirt Michael Bar -
thel in Grünsfeld hat bean -
tragt , den verschollenen Gott -
fried Bamberger , geb . am 8.
August 1862 in Grünsfeld als
Sohn des Schneidermeisters
Karl Bamberger u . der Mag -
dalena geb . Hemrich , zuletzt
wohnhaft in Grünsfeld , für
tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte -
stens in dem auf
Donnerstag , 16 . Rov . 1916,

vormittags 9 Uhr »
vor dem unterzeichneten Ge -
richt , Zimmer Nr . 8, anbe -

räumten Aufgebotstermine
zu melden , widrigenfc .As die
Todeserklärung erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver -
schollenen zu erteilen vermö -
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster -
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Tauberbischofsbeim ,
21 . März 1916 .

Großh . Amtsgericht .

NeWedem
MMlimchuWii .

IekamwaAing .
Infolge Einberufung ist die

Stelle des Grundbudihilfsbe -
amten zur Besetzung für
Kriegsdauer frei geworden .

Sowohl im Grundbuch - und
Feuerversicherungswesen be-
wanderte , wie auch mit der
Führung der Standesreg ?ster
vertraute , selbständig arb «^ -
tende Bewerber wollen sich
sofort unter Angabe der
Haltsansprüche melden . C .72^
Müllheim i . B . , 30 . März 1916 .

Gemeinderat :
Nikolaus .

Mühl .

Hochbauarbeiten (Innen¬
ausbau ) für ein DienstwohO -
gebäude für 2 Weichenwärter
auf Bahnhof Hagsfeld nach
Finanzministerwlverordnung
vom 3. Jan . 1907 öffentlich
zu vergeben : Verputz - (Dek-
ken- u . Wandverputz zus . beil ,
800 qm ) , Glaser - , Schreiner -,
Schloffer -, Anstreicher - und
Psiästererarbeiten (beil . 90
qm ) . Bedingnisheft , Zeich -
nungen und Arbeitsbeschriebe
bei der Bahnbauinspektion 1
Karlsruhe , dort auch Abgabe
der An ^ ebotsvordrucke . Ver .
fand nach auswärts findet
nicht statt . Angebote verschlos - -
sen , postfrei und mit entspre -
chender Aufschrist versehe
längstens bis Freitag , den 14.
April ds . Js . , vormittags F )
Uhr , bei uns einzureichen .
Daselbst auch Öffnung Sei
Angebote . Zuschlags frist 3
Wochen . R .537 .2.

Karlsruhe , 29 . März 1916.
Großh . Bahnbauinspektion 1.

J. GroB Nachf.
Iahaber : Stetter
Mannheim

empfiehlt

alier Liader für
BUMu . MMt

RatitlMntm . fttate.
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